
Bes’precßungen
ıh: tragt; ermutigt, schützt. Im 7zweıten TeilWissenschaften, nıcht gewürdigtl werden. Die

Hıstorie wird einwenden, daß die mangelnde zeıgt der ert. die Zeitschriıftenprogramme,
gefangen VO!  - der „Deutschen Rundschau“ undBewältigung der Wirklichkeiten 1m Preu-

Rentum des Jahrhunderts (Z. D die Anlie- dem „Kunstwart”“ ber die Zeitschritten des
SgCHh der französischen Revolution, des Industria- Express1ion1smus b1s den Nachkriegspubli-
lismus, der Arbeiterklasse) ıcht ın EerSteTr Lıinie katıonen der „Wandlung“, des „Ruft; der
auf das Konto der Romantık geht und daß „Frankfurter Heftfte“, des „„Merkur‘““. Von den

katholischen Zeitschritten wird „Hochland“*mantischer Geıist nıcht schlechthin iıdentisch 1St
miıt Romanti als literarıscher Bewegung, VO ausführlich behandelt. Warum „Wort und

Wahrheit“ nıcht einmal erwähnt wird, 1St nıchtder der ert. ausgeht. Auch waren mit Zutem
Grund romantische Schichten unterscheiden. einsichtig.

Die Zusammenstellung der literarıschen Pro-Die Wahrheit Wagners erweıst siıch bereits
stilistisch als verschieden VO  3 jener Kleists der STAININE 1St eine Fundgrube für jeden lıtera-

risch und historisch Interessierten. Das Buch428 Goethes. ıbt INa  ; jedoch 1ne bewußt VOL-

SCHOMMCLLEC Einschränkung des Sichtwinkels un: bedart keiner Empftehlung. Zusammenstellung
die Vereinfachung Zu Zweck der Sıchtbarma- der Programme und eine besonnene un wohl
chung Z, 1St INa  } ber die Fähig- informierte Darstellung der Geschichte lıtera-
keıt des ert Wesenszuge zusammenzuschauen, risch-politischer Zeitschritten wiırd hier erstmals
eine Leitlinie entwickeln, das diagnostisch geboten. Die oft einflußreicheren, 1Ns politische
Erkannte formulieren: 1m Jahr 1947 eine Leben und Öffentliche Bewulfßfitsein stärker un
ungewöhnliche un heute immer noch bedeu- direkter wirkenden politisch-literarischen WO-
tende Einsıicht. Kurz 5 / chenschriften. berücksichtigen, lag offenbar

außerhalb der Absıicht. Für eine Gesamtgeschich-
des politisch-Literarischen Zeitschriftenphä-

NnOMeNSsS dürften sS1e nıcht übergangen werden.ROoss, Harry: Literatur UN: Politik. Geschichte
Kurz 5Jund Programme der politisch-Literarischen e1it-

schrıiften 1mM deutschen Sprachgebiet se1it 1870
Olten-Freiburg: Walter 1963 376 LA 24 ‚—

Di1e Vorherrschaft der Liıteraten 1ım revolu-
tionären Frankreich des 18 Jahrhunderts hatte Kunst
e1Nst der englische Konservatıve Edmund Burke
kritisiert. In Deutschland versuchten erstmals WULF, Joseph: Die Bıldenden Künste 1 Driıt-

ien eiıch Fıne Dokumentatıon. Gütersloh:die jungdeutschen Schriftsteller 1n den dreißiger
Jahren des Jh durch Liıteratur, VOTLT allem Sigbert Mohn 1963 413 S Abb LW 39,80

Eıne Sammlung VO  } Dokumenten stellt immerdurch die Gründung VO  - Zeitschriften, Politik
731 machen. In UHISECLGT eıgenen eit versteht eine Auswahl und damıt ine Interpretation dar

Sosehr 8003  — ber wünscht, der Hrsg. könntesıch tast VO'  e} selbst, daß Literaten un Politi-
ker nacheinander umschauen. Pross, ehemals sıch geirrt aben, die Dokumente sprechen ıne
Chefredakteur der „Deutschen Rundschau“, erschütternde Sprache, und der. Eindruck des

jetzt Leıiter der politischen Redaktıon VO  - Ra- Ungeheuerlichen bestätigt sıch Schon die Be-
dio Bremen und Mitherausgeber der „Neuen lege für das Jahr 1933 (Kap. machen dıe Vor-

Denunzı1ationen,Rundschau“, oibt 1n seinem Aaus einer AaStvor- gyange eutlich: Überfälle,
lesung der Freien Universität Berlin eNt- Verfemung, Hitlers Hypostasıerung der KRasse
standenen Buch einen geschichtlichen Überblick und des Volkes Gesteuerte Kunst (Kap I1)
über Engagement, Rıichtungen, Absıichten und zeıgt die Vorherrschaft der Politik über das

Mißerfolg, Schartblick und Blende, halbschläf- geistige Leben Arteigene un artfremde Kunst

rıges Verharren und revolutionären Zorn, (Kap  ) bieten die Unterlagen für eıne
„biologische Dogmatık“ des künstlerischenasthetisches Wollen un politischen 1nnn der

polıtisch-literarischen Zeitschritften 1M deutschen chaffens aub un Plünderung (Kap. V)
zieht den Schlufßstrich der Brutalität die-Sprachgebiet se1it 1870 Der einzelne, Eın-

Hußmöglichkeit 1mM aut des Jahrhunderts 1 - SCS Kapitel der deutschen Geschichte.
/7u den Vertretern nationalsozialistischer8818 schwächer geworden, meldet sıch 1n der

Gruppe Wort, deren periodische Publikatıon Ideen gehören Namen der „Wissenschaft“, die
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INan nıcht vermutet hätte: Prot. Dr. Beenken Wissensdlafl:liche Leistung des Bildband65. SO
(68), rof Dr. Rothacker rof. Dr 1St bei aller Beschränkung des Lextes doch eın

Schrade (  > rof Dr. Strzygowskı Werk entstanden, das nıcht nNnur den Kunst-
(162 U, Z72); rot. Dr. R. Kömstedt rof. historiker, sondern uch den religiös interessier-
Dr. Weıigert (152 M 317) Sıcher hat hıer die ten Menschen anspricht un tiet 1n das große
historische Kritik einzusetzen; denn nıcht jeder Motiıv des mittelalterlichen Christus Domina-

tOor eintführt.der Genannten hat sıch 1n leicher Weise mMi1t Schade SJ
dem System identifiziert. Aber die angeführten
Dokumente wiegen schwer, un: der 7 weitel
bleibt: Wenn sıch die Urteile der Wissenschaft- MESSERER, Wilhelm: Romanische Plastik
ler mi1t dem politischen 5System andern können, Frankreich. Köln DuMont Schauberg 1964

haben s1e WAar den Vorteil, da{ß s1e ankom- 198 MI1t Abb (Reihe Kunstgeschichte,
INCH, ber der Sache 1St wen1g gedient. So Deutung Dokumente).
scheint dem Kezensenten auch verhältnis- Dieses Buch bemüht S1|  $ das Wesen der —

mäfßig leicht, nach Abschlufß einer katatro- manischen Plastik VO: vers!  iedenen Seiten her
phalen Zeıt Dokumente sammeln un! WUr= erschließen. Zunächst >ibt der ert. die Pro-
teile SEeLzZECN. Wiäre 65 nicht notwendiger, die bleme und Deutungsgeschichte se1ines Themas.
Wırrnis der augenblicklichen geistigen Sıtuation FEıne mehrschichtige Analyse eines Reliets -

dokumentieren und unterscheiden, nıcht öffnet den Zugang F Kunstwerk selbst. Es
TST anach, „WEeNnN das Kınd 1n den runnen folgen grundsätzliche Ausführungen über Pla-
gefallen istts den arüber setzen? stik, Ornamentales, Fıgur und Motiv, Kompo-

Schade SJ sit10nen und dıe Einbeziehung der Fıgur 1NSs
Bauwerk. Als Inhalte erfTahren die 'Tiere und

ATTIS, rıch SYNDICUS, FEduard: Christus 5: die Maiestas eıne eigene Würdigung Ahnlich
mMinNator. Vorgotische Grofßkreuze. Innsbruck: WwI1ie der die Form charakterisierende Begrifl,
Tyrolia-Verlag 1964 288 5 davon 125 schwarz- der ikonologische Stil, besonders eachtet wird

Darüber hinaus werden die Schulstile und e1t-weiß-Taftfeln 06 E farbige Abb LW 785,—.
Dieser repräsentatiıve Band faßt die INOMNU- stufen eigens abgegrenzt und beschrieben. Mıt

mentalen Kreuze der romanıiıschen Kunst ‚— einer Betrachtung über die Gegenwart der —>

SAaIMNINCIL. Das Bildmaterıal hat Erich Pattıs SC- manıschen Kunst finden die Untersuchungen
VO:  5 rot Messerer ıhren Abschlufßsammelt, die Einleitung und Kommentare

schrieb Syndicus 5} Die Einleitung für die Ihnen tolgen ıne Reihe VO'  - Texten, die das
Tafeln mußte sıch sehr einschränken. Man hätte Wesen der romanıischen Plastık weiterhin CI -

dem Vert. mehr Kaum gewünscht, seine Ge- hellen. Von den zwölf Dokumenten STamMmmMeEeN

danken weiter entfalten. geht AaUusSs VO  e} allerdings 1Ur Wwel AaUuUS dem Mittelalter selbst.
unserenNn Beziehungen ZUr. romanischen Form Die ehn anderen bestehen Aaus Außerungen
und stellt sehr echt fest, da{fß „Tradıtion VO:  - geISt1g bedeutenden Männern des Jahr-

hunderts und Aaus Untersuchungen VO  3 großengesammeltes Leben“ iSt. Diese Tradition VeEeI-

stand das Kreuz N1! als Kunstwerk, sondern Kunsthistorikern.
als Kultbild, dem gelegentlich anderen Allein die kurzen Hınvweise aut den Inhalt
Heiltümern auch eıine konsekrierte Hostie ein- zeıgen die Fülle der 1n diesem Buch gebotenen

Einsichten und Werte. Kritisch könnte INa  I denvefügt wurde. Die Vieltalt der Typen dieser
Kreuzbilder reicht VO König der Glorie bıs eigenartıgen Gebrauch der Begriffe immanent

den Leidensdarstellungen der Herz- Jesu- und transzendent 1mM etzten Kapitel anmerken.
Mystik. Die stilistische Analyse charakterısiert Nach dem Vert. beginnt die Kunst ETrSt ab 1800
die Formenveränderungen dıeser großen The- transzendent (gemeınt 1St über sıch hınaus-
INEN in feinsinnıger Weiıse. In den Kommen- gehend) werden, während die mittelalter-

den einzelnen Bildern g1bt der Verft. ıche Kunst immanent SCWESCH se1in oll Sıcher
ermas INnan auch hıer noch den Gedanken rich-Texte, die vorwiegend den mittelalterlichen

Theologen tTNOomMMeEN SIN Daneben bietet t1g verstehen, ber nach dem, W 4s Ergeb-
ıne kunstgeschichtliche Charakterisierung für nıssen und Erklärungen vorausg1ıng, hätte Man

jedes Kreuz mMI1t Bibliographie. In diesem Kata- dem Leser diesen dialektischen Gedankensprung
log lıegt W as der Laıe kaum bemerkt die können. TIrotz der kleinen Beanstan-


